
Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
I Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Telegr. Adreſſe: Zuchdruckerei Annaburg.

S

Schwriniß und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.
Dienstag, den 22. Oktober 1901.

n hſtalt Annaburg.

Gertliches und Provinzielles.
Annaburg. Am Sonntag feierte der

hieſige Geſang Verein „Liedertafel“ im Saale
des „Golden Ring“ ſein 9. Stiftuugsfeſt durch
Konzert, humoriſt. Vorträge und Ball. Die
Feſtlichkeit nahm einen fröhlichen Verlauf.

OC. Am 22. Oktober feiert Kaiſerin Au
guſta Victorin ihren 43. Geburtstag. Mit
Liebe und Verehrung blicken wir zu der hohen
Gemahlin unſeres allverehrten Kaiſers auf,
die ein leuchtendes Vorbild iſt für alle deut
ſchen Mütter und Frauen, eine Förderin aller
edlen Beſtrebungen auf den weiteſten Gebieten
des deutſchen Frauenberufes, eine Herſcherin
von milder Menſchenfreundlichkeit, deren Herz
in Liebe und Fürſorge den Kranken, Müh-
ſeligen und Beladenen allezeit dienſtbereit ſich

deutſchen Gauen wird
ge der Kaiſerin der auf

daß der edlen Frau
noch manches Jahr ungetrübten Glückes und
ſteter Geſundheit im Kreiſe ihrer Familie
und an der Seite ihres hohen Gemahls zum
Segen ihres treuen Volkes beſchieden ſein
möge.

Annnaburg. Laut der vom Herrn Re
gierüngspräſidenten zu Merſeburg veröffent
lichten Nachweiſung über die im Monat
Septbr. 1901 in den Marktorten des Kreiſes
Torgau beſtandenen Durchſchnitts-Marktpreiſe
des Getreides und anderer Lebensbedürfniſſe,

ingleichen der Rauchfourage, betrugen dieſe für:
Weizen 15,88 Mk., Roggen 13,75 Mk., Gerſte
12,86 Mk., Hafer 12,50 Mk. Eßkartoffeln
3,50 Mk. Richtſtroh 5,50 Mk., Krummſtroh
4,00 Mk., Heu 5,25 Mk. per 100 Kilogramm.
Rindfleiſch von der Keule 1,60, vom Bauch
1,20 Mk. Schweinefleiſch 1,40 Mk., Kalbfleiſch
1,10 Mk. Hammelfleiſch 1,30 Mk geräuch.
hieſigen Speck 1,70 Mk., Eßbutter 2,16 Mk.
per I Kilogramm. Eier 3,58 Mk. per Schock.

Bon den Bezirkskommandos werden
gegenwärtig wieder Mannſchaften für
den Dienſt in China geſucht. Die
Leute ſollen zur Ergänzung der öſtaſiatiſchen
Beſatzungsbrigade Verwendung finden. An
genommen werden nur Reſerviſten und Land
wehrleute I. Aufgebots mit guter Führung.
Handwerker werden bevorzugt.

Schweinitz, 20. Oktober. Unter reger
Antheilnahme der hieſigen Einwohner und

vieler auswärtiger Kriegervereine fand heute
Nachmittag bei herrlichem Wetter die feier
liche Einweihung des neu errichteten Krieger
denkmals ſtatt.

Jeſſen, 18. Oktober. Am Mittwoch Abend
hat der Bauerngütsbeſitzer Friedrich Heede im
benachbarten Düßnitz ſeinem Leben durch
Selbſtmord ein Ende gemacht. Er wurde
geſtern früh auf dem Boden des Auszugs-
hauſes von ſeiner Frau in knieender Stellung
erhängt aufgefunden

Prettin. Der Eiſenbahnbau Prettin-
Annaburg ſchreitet rüſtig fort. Dem Fort
gange der Arbeiten nach wird Ende dieſer
Woche der Oberbau bis Naundorf verlegt
ſein und in aller Kürze wird auch ein Bau
zugbetrieb mit Lokomotive eingerichtet werden
ſo daß derſeibe vorausſichtlich Anfang näch
ſten Monats in Prettin einfahren wird. Die
Hochbauten ſind vergeben und werden eben

erſchlagenn und bergubt wurde am Donnersfalls in dieſen Tagen in Angriff genommen.

gegen Hollmig auf 6 Jahre Zuchthaus, 6 Jahre

Dampf, Wannen u. Mineralbäder,
9——8 Uhr Abends.

V. Jahrg

Pretzſch (Elbe.), 18. Oktober. Heute
wurde hier im Beiſein des Kriegsminiſters
v. Goßler die neue Fortbildungsſchule des
Militärmädchenwaiſenhauſes eingeweiht. Die
Baukoſten betragen 150 000 Mark.

Torgau, 16. Oktober. (Schwurgericht.) Der
wegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung an
geklagte Schreiber Curt Saſſe aus Elſterwerda
erhielt 1 Jahr 3 Monate Gefängniß Der
Arbeiter Friedrich Hollmig aus Herzberg, geb.
am 7. Februar 1870 in Schweinitz und der
Dienſtknecht Bruno Schmidt aus Meißen, geb.
am II. Mai 1882, beide hier in Unterſuchungs
haft hatten ſich geſtern wegen räuberiſcher Er
preſſung zu verantworten. Dieſelben haben ihren
Reiſekollegen, den Töpfergeſellen Würſtlein im
Walde zwiſchen Torgau und Liebenwerda über
fallen und erſt von ihm abgelaſſen, nachdem
Würſtlein den Wegelagereren ſein Portemonnaie
mit 13 Mk. überlaſſen. Das Urtheil lautete

Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht,
gegen Schmidt auf 1 Jahr Gefängniß Die
Maurergeſellen Ernſt Lau und Hermann Paul
Riedel beide aus Beyern, ſind angeklagt, ſich
eines Verbrechens wider die Sittlichkeit ſchuldig
gemacht zu haben. Die Verhandlung fand unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt und endete
mit der Freiſprechung beider Angeklagten.
Verhandelt wurde heute gegen die Dienſtmagd
Minna Böhme aus Nichtewitz wegen wiſſent
lichen Meineids in 2 Fällen. Die Verhandlung
in dieſer Sache fand ebenfalls unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit ſtatt und endete mit der Ver
urtheilung der Angeklagten wegen fahrläſſigen
Meineids in einem Falle zu 6 Monaten Ge
fängniß. Mit dieſer Verhandlung endete die
dritte diesjährige Schwurgerichtsperiode.

Zahna, 14. Oktober. Eine recht unan
genehme Enttäuſchung wurde geſtern einer
liebeglühenden Jungfrau hier bereitet. Die
ſelbe wollte, nachdem ſeit Wochen alle For
malitäten erledigt, geſtern endlich in den
Hafen der Ehe einlaufen. Alles war bereit
und fertig, ein leckeres Hochzeitsmahl bereitet,
aber wer nicht kam, das war der Bräutigam
aus Wittenberg. Zug auf Zug rollten im
Bahnhof ein und aus, aber keiner brachte
den ſo Erſehnten, ſo daß ſchließlich das Hoch
zeitsmahl, welches zwar ſeinen eigentlichen
Beruf vollſtändig verfehlte, mit wenig freund
lichen Gefühlen für den Eheſtandsfeind, ohne
die ſo ſehr erwünſchte Feierlichkeit vertilgt
werden mußte.

Biehla b. Elſterwerda, 18. Oktober. Ein
recht bedauerlicher Unglücksfall hat ſich heute
in der hieſigen Steingutfabrik zugetragen und
ein Menſchenleben gefordert. Nachdem der
Arbeiter Voigt aus Sörnewitz noch in fröh
licher Weife ſein Vesperbrot verzehrt hatte,
begab er ſich wieder in den Brennofen, um
Kapſeln, in welchen die Steingutwagaren ge
brannt werden, aufzuſtellen. Da die Arbeit
ſehr ſchnell vor ſich geht, hat er vielleicht den
Aufbau etwas ſchief eingeſtellt. Jm Weiteren
iſt er dann wohl mit der Schulter den unteren
Schichten zu nahe gekommen, die ſchweren
Kapſeln ſchlugen um und begruben ihn unter
ſich. Er wurde noch lebend hervorgezogen,
auch vermochte er noch bis ins Maſchinen
haus zu gehen. Man brachte ihn ſofort auf
einer Bahre nach der Stadt, doch ſchon unter
wegs gab er ſeinen Geiſt auf. Er war ver
heirathet, 28 Jahre alt, und hinterläßt eine
Frau mit vier kleinen Kindern

Finſterwalde. Mit einem Ziegelſteine

Und überfahren.

tag in der Nähe der Braunkohlengrube Elfriede
bei Finſterwalde der Grubenarbeiter Kuhmiſch
Der Erſchlagene hatte ſeine Arbeit aufgegeben
und war im Begriff mit ſeinen Erſparniſſen
im Betrage von 170 Mark zu ſeiner Familie
nach Weſtpreußen zurückzukehren. Die Thäter,
zwei polniſche Arbeiter, ſind verhaftet worden
und haben die That bereits eingeſtanden.

Ein Mord- und Selbſtmordverſuch
würde in der Nacht zum Dienſtag in Neu

Welzow im Spremberger Kreiſe begangen
Der Glasmacher Nugliſch brachte ſeiner im
Bette liegenden Frau zwei Revolverſchüſſe
bei; der Thäter flüchtete darauf in den Wald
und richtete hier die Schußwaffe gegen ſich
ſelbſt; er trug nur eine leichte Verlezung am
Kopfe davon. Nugliſch, ein roher, arbeits
ſcheuer Menſch, der mit ſeiner Frau ſeit
Jahren in Unfrieden lebte wurde verhaftet
Die ſchwerverketzte Frau wurde in eine Klinik

nach Kotthus geſchafft S
Halle, 12. Oktober. Beim Fenſterputzen

ſtürzte heute Vormittag gegen 11 Uhr das
bei einem Schneidermeiſter in der Schwetſch
keſtraße in Stellung befindliche, 16 Jahre
alte Dienſtmädchen Hedwig Zabel infolge
eines Fehltrittes vom dritten Stock aus auf
das Trottoir herunter und erlag auf dem
Wege nach dem Krankenhauſe dem dabei er
litteien Schädelbruche und ſchweren inneren
Verletzungen

Ein ſchwerer Anglücksfall wird
aus Leipzig vom geſtrigen Tage gemeldet.
Während eines Konzertes, welches Nachmittags
in dem großen Saale des Palmengartens
ſtattfand, löſte ſich plötzlich ein drei Meter
langes Gipsſtück von der Decke und ſtürzte
in den dicht gefüllten Zuſchauerraum. Die
20jährige, einzige Tochter eines Uhrmachers
in Stettin, Frieda Klauß, wurde erſchlagen,
die Frau des Schuldirektors Steinkopf in
Leipzig. Gohlis erlitt einen Schenkelbruch, eine
Anzahl anderer Perſonen wurde leichter ver
letzt. Der Saal würde bis auf weiteres po
lizeilich abgeſperrt.

Schöneberg b. Berlin, 16. Okt. Heute
früh wurden infolge eines Gerüſt Einſturzes
beim Poſthauſes- Neubau ein Bauhandwerker
getödtet, drei ſchwer verletzt.

Salzwedel, 10. Oktober. Ein furcht
barer Unglücksfall ereignete ſich vorgeſtern
Abend auf dem hieſigen Staatsbahnhofe.
Der Hilfsmaſchinenführer Büß wurde von
dem hier einfahrenden Perſonenzuge gegen
7 Uhr Abends außerhalb der Station erfaßt

Dem Unglücklichen wurde
buchſtäblich der Kopf vom Rumpf getrennt.

Schönberg am Kapellenberg, 12. Okt.
(Bewaffnete Landbriefträger.) Seit kurzem
ſteht man, eine ungewöhnliche Erſcheinung
auf dem Gebiete des Poſtweſens, die Land
briefträger unſerer Gegend mit dem bei der
Infanterie eingeſührten Seitengewehr ausge
rüſtet ihre Beſtellgänge beſorgen. Da jüngſt
in der Umgebung Raubanfälle vorgekommen
ſind, iſt dieſe zum Gebrauche ſchnell fertige
Vertheidigungswaffe für die Landbriefträger,
die namentlich in unſerer Gebirgsgegend oft
recht einſame Wege zurückzulegen haben, ſehr

am Platze e SEin in Grimma in Sachſen verſchütteter
Brunnenbauer Namens Thiele iſt am Dienſtag
unter Ueberwindung großer Schwierigkeiten
glücklich gerettet worden. Er befand ſich etwa
70 Stunden unter dem Erdreich. In dem unter

Packungen, Maſſage für Damen u. Herren v. früh

Ernst Kretschmew, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur.
Zu ſprechen täglich von 9— 11 Uhr Vorm. und 2—3 Uhr Nachm.

irdiſchen Gefängniß konnte er wohl ſitzen und
liegen, aber nicht ſtehen. Er litt unter Hunger,
Durſt und Kälte. Das Unglück war dadurch
entſtanden, daß ſich oberhalb der ſchon 5 Meter
hohen Ummauerung Triebſand in Bewegung
ſetzte, der die Verſchaalung zuſammendrückte und
den Unglücklichen in der Erdmaſſe begrub. Es
wurden ſchleunigſt die umfaſſendſten Maßregeln
zur Rettung getroffen. Dadurch, daß die Steige
leiter in die Erdmaſſen eingeklemmt worden war,
hatte ſich glücklicherweiſe eine, wenn auch ſchwache
Oeffnung erhalten, ſo daß es möglich war, ſich
von oben mit ihm zu verſtändigen. Schon war
man bis auf 12 Meter vorgedrungen, als auf's
Neue Schwemmſand hereinbrach. Wiederholt
fuhr der Vater des Verſchütteten in die Tiefe,
um ſeinemSohne Muth zuzuſprechen. Der Gerettete
befindet ſich den Umſtänden nach wohl. Vor
35 Jahren ereignete ſich bei Großenhain ein
ähnliches Unglück. Acht Tage arbeitete man
vergeblich an der Befreiung der beiden in der

Tiefe Verſchütteten, dann endlich gab man alle
Hoffnung auf, es wurde der Segen über die
Unglücklichen geſprochen, was dieſe ſelbſt hörten,
dann ſollte der Brunnen zugeſchüttet werden.
Auf Bitten der Angehörigen ließ aber ein Maurer
meiſter auf eigene Koſten weiter arbeiten und
am elften Tage wurden die Verunglückten noch
lebend aufgefunden. Durch Kauen von ein we
nig Tabak und Auffangen von Regentropfen in
einem Pfeifenkopfe hatten ſie ihr Leben ſo lange
gefriſtet.

Litterariſches.
Das von uns bereits früher empfohlene

Buch, das SDrivat-Seſtament, das eigenhändig
geſchriebene und unterſchriebene Teſtament, die
einfachſte und billigſte Teſtamentsform uſw., an
29 Beiſpielen mit Anmerkungen erläutert von
Dr. Albanus, Amtsgerichtsrath in Delitzſch iſt
in 7. verbeſſerter Auflage, welche uns vorliegt,
erſchienen. Der Werth dieſes von vielen hohen
Behörden empfohlenen praktiſchen Buches beſteht
darin, daß der Verfaſſer alle theoretiſche Er
örterungen vermeidet und nur an der Hand von
aus dem täglichen Leben gegriffenen Beiſpielen
lehrt, welche Formen und welchen Jnhalt das
eigenhändig geſchriebene Teſtament haben muß.
Jedermann kann an der Hand dieſes Buches
ſein Teſtament rechtsgültig errichten und zwar
ohne Koſten, Sporteln und Speſen und hat
nicht zu befürchten, daß dasſelbe nach ſeinem
Tode für nichtig erklärt wird. Das Kammer
gericht hat z. B. entſchieden, daß ein eigenhändig
geſchriebenes Teſtament nichtig iſt, wenn in dem
ſelben auch nur ein Wort vorgedruckt iſt, z. B.
der Ort. Auf alle derartige Fehler macht der
Verfaſſer aufmerkſam. Das 116 Seiten ſtarke
Buch, welches auch auf allen Paſſagierdampfern
des Norddeutſchen Lloyd eingeführt iſt, iſt zu dem

billigen Preiſe von 50 Mark aus der Rein
hold Pabſt'ſchen Buchhandlung zu Delitzſch
oder von dem Herrn Verfaſſer daſelbſt zu beziehen.

Standes amtliche Nachrichten.
Standesamt Schweinitz.

Eintragungen im Monat Septbr. 1901
Geboren: Am 2. ein unehel. S. hier

(kodtgeb.). Am 16. dem Poſtboten Paul Herm.
Zwarg hier I T.

Eheſchließungen: Am 22. der Arb.
Friedr. Oskar Richter hier mit der led. Anna
Pauline Hormig zu Großkorga.

Geſtorben: Am 5. Friedr. Heinr., S.
des Schuhm. Valentin Bartels hier, 5 J. alt.
Am 23. der Arb. Gottlob Kummer hier, 78 J.
alt. Am 27. Marie Hedwig, T. des Hüfner
Friedr. Franz Mathies zu Kleinkorga, 5 M. alt.

Markt-Kalender.
23. Oktober: Vm. in Wittenberg
25, Oktober Vm. u. Km. in Pretzſch.



Wltte Fandthan
Zum Schutze der deutſchen Intereſſen in

Centralamerika wird nun auch der deutſche
Kreuzer „Falke“ neben der bereits in den
centralamerikaniſchen Gewäſſern ſtationirten
„Vineta“ wirken. Der „Falke“ hat unter
dem dreimaligen lebhaften Abſchiedshurrah
ſämtlicher im Hafen veſindlicher Kriegsſchiffe
Kiel verlaſſen und wird in 10 bis 12 Tagen
an ſeinem Beſtimmungsorte eintreffen. Die
ſo plötzliche Entſendung des Kreuzers legt
doch wohl den Schluß nahe, daß der vene
zolaniſche Zwiſchenfall, ſowie überhaupt die
Lage in den centralamerikaniſchen Republiken

ernſter aufgefaßt wird, als es bisher den
Anſchein gehabt hat.

Eine Organiſation der Bahnſteigſchaffner
und Bahnhofspföriner hat ſich auf durchaus
unpolitiſcher Grundlage kürzlich gebildet.
Ihr Ziel iſt die Erhöhung der Gehälter und
Wohnungsgeldzuſchüſſe, die Regelung des
Uniformweſens und die Verbeſſerung der
Beförderungsverhältniſſe. Man will durch
Abordnungen den einzelnen Gruppen, ähnlich
den Arbeiterausſchüſſen bei den preußiſchen
Staatsbahnen, die Wünſche und Forderungen
der unteren Bahnbeamten an zuſtändiger
Stelle unterbreiten. Der neue Verein hat

dem Vorgange anderer ſich auf ein
zelne Klaſſen beſchränkender Eiſenbahnerver
eine folgend ſich auch ein eigenes Ver
einsorgan, „Der Bahnſchaffner“, geſchaffen

Miniſter Möller ordnete eine gründliche
Reviſion der bisher über die Klaſſifikation
der einzelnen Waren in den verſchiedenen
Gruppen des Warenhausſteuer Geſetzes
vielfach ergangenen Miniſterialentſcheidun
gen an. Dieſe Reviſion dürfte im Laufe
des nächſten Monats zum Abſchluß gelangen.
Bis dahin ſollen neue Entſcheidungen thun
lichſt vermieden werden.

In ſeiner letzten Rede über den ſozial
demokratiſchen Parteitag in Lübeck auch über
die Frage der Abſtimmung bei der Budget
beratung hat ſich Herr v. Vollmar ungefähr
geäußert: In der Frage der Budgetabſtimmung
können wir von Bayern mit um ſo größerer
Ruhe ſprechen, als wir nicht für das Budget
geſtimmt haben uns können ſie gegenwärtig
nicht an den Kragen Aber auch dieſer Beſchluß
des Parteitages iſt unnütz und überflüſſig.
Redner weiſt darauf hin, daß Bebel den auf
früheren Parteitagen eingenommenen Stand
punkt man dürfe unter keinen Umſtänden für
das Budget ſtimmen, geändert hat, wie dies
ja auch in der Lübecker Reſolution zum Aus
druck kommt. Vollmar iſt der Anſicht, daß man
das Programm der Sozialdemokr tie aner
kennen und für das Budget ſtimmen, anderer
ſeits gegen das Budget ſtimmen kann und kein
Sozialdemokrat zu ſein braucht. Die Prüfung
der Budgetfrage werde ſtets bei den Partei

genoſſen der einzelnen Länder ruhen und ſie
hätten auch die Verantwortung zu tragen.

Die Abiturientenfrage der Tierärzte, welche
in dieſen Kreiſen mit lebhafteſtem Intereſſe
erörtet wird, dürfte im kommenden Winter
ſeitens der maßgebenden Regierungen ihre
Erledigung finden. Vor Weihnachten ſoll der
bayeriſche Antrag im Bundesrat zur Verhand
lung kommen. Bis dahin werden der „Berl.
Tierärztl. Wöochenſchrift“ zufolge auch die be

Thu allzeit recht, ſcheue niemand nicht
Laß Dich nicht irren, wenn man ſpricht,
Ob Du gleich vielen nicht gefallſt,
Denn Du nur Gottes Huld behältſt.

Im Eulenkurm.
Roman von O. Elſter.

Nachdruck verboten. (13
„Dann hätte ich mich aber in Frack wer

fen müſſen.
„Bitte ſehr.

ohne Zwang.
Konrad lachte, halb ärgerlich, halb be

luſtigt über den famoſen Lakaien.
Eben hatte Konrad ſeine rotbraunen

Glacehandſchuhe, die er ſich glücklicherweiſe
noch auf dem Wege nach der Grottlerſchen
Villa gekauft hatte, zugeknöpft, als aus der
Flügelthüre des Salons eine junge Dame in
glänzender duftiger Sommertoilette hervor
tänzelte.

„Biſt Du es wirklich, Vetter Konrad
rief ſie mit gut geſpielter Ueberraſchung. Du

kommſt ſpät und wir fürchteten faſt, Du wür
deſt unſere einfache Einladung verſchmähen“

„Jch bin es wirklich Konſinchen, entgeg
nete er freundlicher geſtimmt, als er in die
kecken, dunklen Augen der jungen Dame ſah.
„Jch bin es wirklich, direkt aus Texas ein
geführt. Deshalb entſchuldigt Jhr wohl, daß
ich ohne Frack und
Aber ich bitte Dich, Vetter Wir ſind

ganz unter uns.“
„Nun, dieſes unter uns ſcheint bei Euch

ein ſehr weitläufiger Begriff zu ſein.“

Man ſpeiſt bei uns ganz

teiligten preußiſchen Miniſterien ihre Verhand
lungen, die im Gange ſind, abgeſchloſſen haben.

Geſterreich-Angarn.
Als nach Erfolg der Landtagswahl in

Debrecin der Wahlkommiſſar den liberalen
Abgeordneten Dobiecky für gewählt erklärte
bewarfen die Anhänger der Koſſuthparte die
Polizei und das Militär mit Steinen. Das
Militär ſchritt mit der Waffe ein. 60 bis
80 Perſonen aus der Menge, drei Offiziere
und mehrere Soldaten wurden ſchwer ver
letzt. Die Fenſter des Rathauſes und andere
Gebäude wurden eingeworfen, mehrere hundert

Perſonen wurden verhaftet.
Der Miniſterpräſident v. Körber führte

in ſeiner Eingangsrede im öſterreichiſchen Ab
geordnetenhauſe aus, die Regierung ſei für
eine Politik der HandelsVerträge, ſelbſtver
ſtändlich ſolcher Verträge, in welchen auch die
Intereſſen Oeſterreichs gewürdigt werden, denn
andernfalls müßte Oeſterreich ſich auf ſeine
Grenzen zurückziehen. Vom Zrſtandekommen
neuer Verträge, namentlich von einem ſolchen
mit dem Deutſchen Reiche, der ja den Aus
gangspunkt für alle weiteren Vereinbarungen
zu vilden hätte erhofft der Miniſterpräſident
die Erlöſung aus einem Zuſtande, deſſen be
trübende Wirkungen ſchon ſeit Jahren hervor
träten die Regierung werde bei den bevor
ſtehenden Haudelsvertrags Verhandlungen vor
allem auf den wirkſamen Schutz der Induſtrie
bedacht ſein.

Frankreich
Der Gemeinderat von Bordeaux hat

ſeine Zuſtimmung zur Gründung einer Ma
troſenſchule erteilt. Die Handelskammer hat
bereits eine jährliche Unterſtützung von 10000
Franks in Ausſicht geſtellt

Der Ausſchuß des Be garbeiter Verbandes
entſchied, die ſozialen Deputierten nicht zur
Konferenz von St. Etienne zuzuziehen.

Spunten.
Jn Sevilla wurden 20 Anarchiſten ver

haftet, jedes Stadtviertel ſteht unter dem
Befehl eines Regimentschefs. Starke Mili
tärabteilungen wurden in die Stadt und de
ren Umgebung dirigiert. Man befürchtet
Bombenattentate gegen die öffentlichen Ge
bäude und Klöſter.

Amerika.
Ein ſoeben aus Japan zurückgekehrter Rei

ſender, Profeſſor Senn von der Univerſität
in Chicago, berichtet, Japan treffe rieſenhafte
Vorbereitungen zum Kriege mit Rußland
wegen Koreas. Er behauptet, der Kriegsaus
bruch ſei nahe bevorſtehend. Die Japaner
könnten ihre Abſicht nicht mehr geheim halten;
die Volksftimmung begünſtige das baldige

Vorgehen. e
Die Zukunſt der Vereinigten Staaten liegt

nach Anſicht des Präſidenten Rooſevelt auf
dem Waſſer. Daran läßt die für die ameri
kaniſche Marine im Etatsvoranſchlag gefor
derte außerordentlich hohe Summe von an
nähernd 99 Mill. Doll. gar keinen Zweifel.
Ein Flottenprogramm von ſolcher Kühnheit iſt
in der Geſchichte der Union noch nicht dage
weſen. Es ſpiegelt das großzügige politiſche
Programm Rooſevelts treulich wider. Die
neuen Kriegsſchiffsgeſchwader werden natür
gemäß zur Erreichung politiſcher Zwecke ge
baut, und dieſe Zwecke können auf keinem an
deren Gebiet zu ſuchen ſein, als auf dem

ten. Mein Bruder liebt die Geſellſchaft ſo
ſehr aber nun komm nur geſchwind her
ein. Man iſt allgemein ſehr neugierig auf
Dich, Du berühmter Mann.“ r

Mit hellem Lachen legte ſie graziös ihren
runden Arm in den ſeinigen und zog ihn in
den Salon, in dem die Geſellſchaft bereits
verſammelt war.

Olga Grottler war in der That eine an
mutige, pikante Erſcheinung. Jhr ſchwarzes
Haar krönte in eleganter Friſur den ſtolz
getragenen kleinen Kopf. Ein künſtleriſches
Wirrwarr kleiner Löckchen rieſelte auf den
ſchneeigen Nacken nieder und umrahmte das

pikante Geſichtchen mit den großen, faſt
ſchwarzen Augen, dem kleinen, purpurnen
Mund und dem etwas kurzen Stumpfnäs
chen. Dieſes Näschen gab dem Geſicht etwas
un emein keckes, was zu den herausfordernden
Blicken der dunklen Argen ſehr gut paßte
Die Geſtalt Olgas war unter Mittelgröße
und von friſcher Fülle, der man allerdings
die Neigung zur Wohlbeleibtheit anmerkte.
Sie mußte ſpäter ganz das Ebenbild ihrer
ſehr kleinen und ſehr ſtarken Mutter werden,
während ihr langer, blonder Bruder mehr
dem Vater glich, deſſen Körpergröße aller
dings durch eine vorn übergebeugte Haltung
des Kopfes und der runden Schultern beein
trächtigt wurde.

Die Grottlers waren mit den Uhles durch
die Frau des Kommerzienra es verwandt,
welche eine geborene Uhle war. Früher

t hatten ſich die vornehmen Grotilers nicht viel
„Ach, Du meinſt wegen der paar Herren?

Man wollte Euch dadurch eine Freude berei Konradine Uhle ihr Vermögen pei Grottlar
um die Uhles bekümmert, ſeit aber Tante

einer Ausdehnungspolitik, die eventuell mit
Waffengewalt durchgeführt werden ſoll. Das
Wort eines amerikaniſchen Politikers, Rooſe
velt ſei der Mann, den Krieg an die Küſte
Europas zu tragen, erſcheint nicht mehr ſo
ganz unglaubhaft.

England und Cransvagl.
In ſinnloſer Wut entfacht Kitchener den

Aufſtand der Kapkolonie durch ſeine Henkers
arbeit immer mehr. Bei Cradock hat er
wieder zwei Burenkommandanten, Bredo und
Krüger, hinrichten laſſen. Die Buren haben
beſchloſſen, ebenfalls ſämtliche gefangene Offi
ziere hinzurichten, aber der alte Krüger, ihr
ehrenwerter Präſident, hat ſich bisher noch
geweigert, dem Beſchluß zuzuſtimmen. Jetzt
ſteht ein Burenkommando bereits an der Küſte,
es hat die Bai von Salanha nördlich von
Kapſtadt beſetzt. Jn verſchiedenen Schar
mützeln haben die Buren wieder mehrere Eng
länder getötet, darunter einen Hauptmann.
Die neugeworbenen Söldner in London be
kommen es auch ſchon mit der Angſt. 50 Mann
der Yeomanry deſertierten, als ſte nach Süd
afrika eingeſchifft werden ſollten. Ueber das
Entkommen der Kommandanten Botha, Dela
rey und Kemp haben die engliſchen Zeitungen
ihren Kummer. Sie meinen, es wäre kein Kunſt
ſtück, wenn ſich die Buren in kleineren Trupps
auflöſen gerade, wenn man denkt, man hätte
ſie alle ſo ſchön beiſammen. Dann gehen ſie
durch eine Lücke und fort ſind ſie, um ſich
ſpäter wieder zu vereinigen. Ja, das iſt
ſehr traurig, für Kitchener nämlich und ſeine
Banditen. Die Holländer in Amſterdam
haben beſchloſſen, keine Waren mehr auf eng
liſchen Schiffen zu verfrachten.

Kolonmiales.
In DeutſchOſtafrika hat nach der „Deutſchoſtafrik.

Ztg.“ im Hinterland von Lindi auf dem Makonde
Plateau beim Volksſtamm der Makonde ein Zauberer
Mkoto ſich eine Pockenepidemie zu nutze gemacht, um
mit der Behauptung, daran trügen die Europäer die
Schuld gegen die Deutſchen auſzuſtacheln. Als der
Bezirksamtmann vor kurzem auf dem Plateau eintraf,
verſuchten die Makonde einen Ueberfall. Bezirksamt
mann Everbeck baute an Ort und Stelle ein feſtes
Lager und ſchickte ſofort da ſeine Karawane nur klein
war, Eilboten, um die in Lindi ſtationirte dritte Kom
pagnie zu tequiriren; zu gleicher Zeit gelangten tele

aphiſche Nachrichten nach Dar es-Salaam. Zur
erſtärkang des europäiſchen Perſonals der dritten

Kompagnie, und um die militäriſchen Maßnahmen zu
leiten, wurden Hauptmann Johannes, Oberleutnant
v. Fiedler und ein Unteroffizier nach Lindi geſandt.
Der dritten Kompanie unter Führung des Hauptmanns
Johannes gelang es bad, durch Patrouillengänge und
abgehaltene Schauris die Bevölkerung in dem aufſäſ
S Gebiete wieder zu be uhigen und den Zauberer
Moto gefangen zu nehmen

Schlafloſtgkeit und Schlafmittel.
Schlafloſigkeit bildet vielfach eine Teil

Begleit oder Folge Erſcheinung ſchwerer Er
krankungen und wird als ſolche Gegenſtand
ärztlicher Behandlung. Gering, ſehr unbe
trächtlich ſind in anderen Fällen die Urſachen,
die den Schlaf ſtören und ebenſo einfach die
RNittel, um ihn herbeizuführen. In unſerer
nervöſen Zeit hat die Gemütsſtimmung unter
den Urſachen und Mitteln zur Abhilfe der
Schlafloſigkeit einen weſentlichen Anteil. Eine
Menge von Seelenmitteln begünſtigen daßer
den Eintritt des Schlafs; der Gedanke an
das Murmeln des Bachs, das Rauſchen der
Blätter, das Summen der Bienen, die Be

wegzung des Bootes, das Wogen eines Korn
feldes, das Flattern einer Fahne, die Ei

Umſchlag der Stimmung eingetreten. Man
friſche die etwas weltläufige Verwandſchaft
wieder auf. Olga Grottler ward die zärt
lichſte Nichte der Tante Konradine, und jetzt
wo Konrad als Haupterbe der Verſtorbenen
gelten konnte, übertrug man die Liebe und
das verwandſchaftliche Gefühl ganz auf den
„lieben Vetter“.

Der Juſtizrat Quenſel hatte Herrn Grott
ler von dem ſeltſamen Teſtament der Tante
Mitteilung machen müſſen. Man war zwar
überzeugt, daß, im Fall ſich Konrad nicht
verheiraten würde, das Vermögen der Fami
lie Grottler zufallen werde, man konnte aber
immerhin nicht wiſſen, was die alte Tante
in ihrem amtlich verſiegelten Teſtament
beſtimmt hatte, und wenn Vetter Konrad
vielleicht auf den klugen Einfall verfallen ſollte,
Olga zu heiraten dann war man auch nach
allen Seiten hin geſichert. Aus dieſen Erwä
gungen entſprang die Taktik welche man
e gegenüber einzuſchlugen für gut be

and.
Dabei hatten es Grottlers nicht einmal

nötig, auf die Erbſchaft der Tante Wert zu
legen. Die Firma Grottler und Komp. war
die angeſehendſte in der ganzen Provinz und
Albert Grottler war der einzige Jnhaber
der Firma
gen der Provinz war die Firma beteiligt,
mochte es ſich nun um den Bau einer Eiſen

ternehmens handeln.
In den Treſſors des Hauſes Grottler

und Komp. in Depot gegeben hatte, war ein

An allen großen Unternehmun

bahn oder Gründung eines induſtriellen Un
ſtreckte
r u.

Kamp ruhlen die Depots der reichen Leute tenzweig geſchwärmt.

innerung, das Rezitiren von Gedichten, das
Zählen vor und rückwärts. Jnſofern man
aber ſelbſt beim einförmigen Zählen denken
muß, empfiehlt ein Schweizer Arzt Dr. Otto
Naegeli in ſeiner ſoeben (bei Guſtav Fiſcher
in Jena) erſchienenen Schrift: Nervenleiden
und Nervenſchmerzen, ihre Behandlung und
Heilung“, die Anlehnung an die phyſiolo
giſchen Verhältniſſe, welche dem Schlaf vor
angehen oder ihn begleiten. Man läßt den
Schlafſuchenden alles nachmachen, was wir
im wachen Zuſtande dem Schlummernden
nachzuahmen im Stande ſind, zunächſt die
Augenſtellung und das Atmen. Die Augen
forcirt nach oben rollen, iſt daher die erſte
Verordnung, die zweite: langſam und lief
einatmen, wie wir es im Schlaf zu thun
pflegen. Zu dieſem Zweck befiehlt man ſich
ſtill, aber ununterbrochen: „Schlafein“ bei
jeder Einatmung, „Schlafaus“ beim Ausat
men. Hat man einen Schlafkameraden im
Zimmer, ſo beſtrebt man ſich, möglichſt in
demſelben Tempo zu atmen wie dieſer. Oder
man laſſe, ausgehend von der Erfahrung,
daß das Nicken und zugleich ein leichtes
Wiegen des Kopfes das Einſchläfern ganz
erheblich begünſtigen, den Schlafſuchenden
mit dem Kopfe langſam kleine elliptiſche
Kurven beſchreiben. Man neigt das Haupt bei
geſchloſſenen Augen zuerſt leicht nach der lin
ken Seite, dann nach vorne und unten, her
nach rechts ſeitwärts, ziemlich ſtark nach rück
wärts, dann wieder nach links u. ſ. f., ſo daß
in langſamen L eſſen vierzehn bis achtzehn
Touren in der Minute gemacht werden. Von
der Wirkung dieſes Einwiegens kann ſich je
dermann ſofort überzeugen man wird kaum
mehr als ſechzig Ellipſen zu beſchreiben haben,
um ſchläfrig zu werden, insbeſondere, wenn
man ein ruhiges, gleichmäßiges Tempo wählt
und nicht vergißt, beim Rückwärtsdrehen den
Kopf recht tief zu neigen.

Ein Leutnant in der Torte.“
„Haben Sie ſchon jemals einen Leutnant

in einer Torte geſehen „Nicht?“
„Aber ich“ erzählt ein Mitarbeiter der
„Straßb. Poſt“. Den zur Orangerie fah
renden Straßenbahnwagen beſtieg ein Mäd
chen. Es trug eine ſchöne große Torte, die
vielleicht beſtimmt war, bei einer Geburts
tagsfeier, einer Taufe oder gar einer Hoch
zeit die Tafel zu zieren und die Gäſte zu
erfreuen. Das Mädchen blieb auf der Platt
form des Wagens ſtehen, und da ſein Am
vielleicht von dem Tragen ermüdet war
ſetzte es den Kuchen vor ſich auf den Boden.
Man wird zugeben, daß die Plattform eines
Straßenbahnwage s ein wenig geeigneter
Platz für ein ſo zartes Kunſtgebilde, wie
eine Torte, iſt. Die Plattform war leer.
In Gedanken verſunken ſtand das Mädchen.
Woran es dachte? Jch bin nicht indiskret
und will nicht danach forſchen. Jedenfalls
dachte es nicht an den Kuchen, der zu ſeinen
zierlichen Füßen ahnungslos dem Schickſal
aller Kuchen entgegenfuhr. Aber ſchon nahte

das Verhängnis mit Rieſenſchritten. Dem
Wagen, der ſich ſoeben wieder in Bewezung
fetzte, ſprang ein Leutnant nach. Mit ele
gantem Schwung ein Leutnant hat ſtets
einen eleganten Schwung ſprang er auf
die Plattform un mit beiden Füßen mitten
in die Torte hinein! Vögel, Zwerge uſw.

der Stadt, aber auch die Armen brachten
der Firma ihre geringen Erſparniſſe. Albert
Grottler war erſter Stadtrat und Vorſitzen
der dec StadtrerordnetenVerſammlung. Er ge
hörte dem Vorſtande des vornehmſten Ver
eins an und ſaß in dem Aufſichtsrate ver
ſchiedener großer Aktiengeſellſchaften. Wenn
er ſich nicht ſelbſt geſträubt hätte, ſo hätte
man ihn ſchon mehr wie einmal zum Reichs
tagsab geordneten gewählt. Was konnte da
da den Grottlers an den 300000 Mark
liegen

So war wenigſtens die Meinung der
Welt und die Grottlers hüteten ſich ſehr, die
ſer Meinung entgegenzutreten.

Konrad ward von allen Seiten auf das
Zuvorkommendſte begrüßt. Onkel und Tante
Grottler umarmten ihn zärtlich, Vetter Ehrig
ſchüttelte ihm treuherzig die Hände, Oberſt
leutnant vonRockwitz nannte ihn mein liel er
Kamerad, Bürgermeiſter Vetterlein ſprach die
Hoffnung aus, daß ſich Konrad dauernd in
ſeine Heimatſtadt niederlaſſen werde und
Geheimrat von Fritzen bemerkte mit Gönner
miene, daß er mit großem Intereſſe die
Photographien von Konrads Gemälden geſe
hen habe
Jugendfreund vertraulich auf die Schulter
und führte ihn ſeiner Gattin zu.

Du lieber Gott, was war aus dem
luſtigen, Julchen Mittenzweig jeworden Eine
alternde Matrone, die mit ele iſchem Lächeln
Konrad die dürre trockene Hand entgegen

für Julchen Mit
e

Konrad hatte einſtmals

Profeſſor Rönneberg klopfte dem
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art, daß

hat man ſchon oft in einer Torte geſehen,
aber einen königlich preußiſchen Leutnant
das war etwas ganz Neues und Großartigee.
Hierfür ſchien die Maid aber kein Verſtänd
nis zu haben, denn ſie ſtieß, als ſie den
Leutnant in der Totte ſah, einen Schrei aus,
der ſelbſt der Wolter Ehre gemacht hätte.

Einen Schrei, als trampele der Leutnant
mit ſeinen Reiterſtiefeln nicht auf der Torte,
ſondern in ihrem Herzen herum. Der Leutnant
ſuhr zuſammen, und da er zugleich ſpürte,
daß er in „etwas Weeches“ getreten war, ſo
blickte er auf ſeine Füße und ſah, wie rechts
und links von ſeinen Stiefeln etwas empor
quoll, und daß er in einem ſchönen ſüßen
Küchen ſtand. Er erſchrak über dieſes „ſüße
Geſtändnis“ ein Fall, der bei einem Leut
nant äußerſt ſelten vorkommen ſoll der

er bald blaß, bald rot wurde.
Ein Kuchen iſt ein Standpunkt, vor dem
ſelbſt der tapferſte Leutnant die Flucht er
greift. Sollen wir den Schmerz des Mäb
chens beim Anblick ſeines Kuchens, der eine
Form angenommen hatte, die man noch nie
auf einer Feſttafel geſehen, ſchildern, oder
das Entſetzen der Hausfrau bei dem Anblick
der mehr als fragwürdigen Geſtalt des Ku
chens beſchreiben? Wir fühlen uns dazu
außer Stande. Die verehrten Leſerinnen
werden ſich vielleicht im Geiſte an die Stelle
der unglücklichen Hausfrau verſetzen und mit
ihr trauern, die Leſer aber an die Stelle
der um einen ſüßen Genuß geprellten Gäſte.
c

Aus aller Welt.
Der Prieſter Millot in Compiegne iſt

wegen Diebſtahls verſchiedener Kunſtgegen
ſtände, darunter ein Cructfix von 3000 Franks,
verhaftet und ins Gefängnis abgeliefertworden.

Fas ruſſiſche Grenzdorf Schlenſang bei
Lelow i durch Feuer vollſtändig zerſtört
worden. 346 Beſitzungen ſind gänzlich nieder
gebrannt. Turch Flugfeuer geriet auch das
drei Kilometer entfernte Dorf Staromyſchy in
Brand. 22 Beſitzungen wurden ein Raub de
Flammen. Das Elend iſt unbeſchreiblich
über 1500 Menſchen ſind obdachlos geworden
Eine ältere Dienſtmagd ſowie drei Kinder
kamen in den Flammen um. Bei den Rettungs
arbeiten erliuen zahlreiche Perſonen Brand
wunden.

Die Feſtnahme des italieniſchen Ban
diten Muſolino beſtätigt ſich. Als Muſolino
von den Gendarmen in Eiſen gelegt wurde,
bat er, ihn lieber zu ermorden. Nach dem
Verhör wurde er in eine beſondere Zelle
geführt, wo er von fünf Gefängniswärtern
und fünf Soldatenwachen beaufſichtigt wird.
Seine Ueberfüh ung nach Catanzaro erfolg
in den nächſten Tagen.

Fn Karbiſchan (Schleſien) würgte de
Halbbauer Czichou, welcher als jähzornig ſehr

t iſt, ſeine Frau zu Tode und warf
ieſelbe hiernach auf den Düngerhaufen. Von

Einwohnern des Dorfes wurde hierauf die
h des Unmenſchen veranlaßt, und
erſelbe durch den Ortsgendarmen dem Ge

fängnis eingeliefert
An Näſtved wurde der Rittmeiſter Moe

von dem dort garniſonirenden Dragonerregi
ment in der letzten Woche von einem beur
laubten Dragoner überfallen und thätlich in
ſultiert. Am andern Tage fand man nun
den Rittmeiſter in Civilkleidung tot in einem

Wenig leben heißt es, ſagen zu können, wie man

ebt. Petrarzar.Jm Eulenturm-
Roman von O. Elſter.

Nachdruck verboten.) (14Es ward ihm weh ums Herz, und er
var froh, als Olga ihn von der Unterhal
tung mit der Frau Profeſſor Rönneberg be

freite.

Bei Tiſch ſaß Konrad zwiſchen Tante
Grottler und Kouſine Olga Der Lakafe
machte ſeinen Worten alle Ehre, denn er
ſervierte mit einer Würde, die jeden Gedan

ken an eine Vertraulichkeit verſcheuchen mußte.
Das Eſſen war vortrefflich; man ſpeiſte vom
feinſten Porzellan und mit ſilbenem Beſteck.
Die Tafel war mit dem koſtbarſten Damaſt
bedeckt und die Frucht und Blumenſchalen
waren Kunſtwerke

Die Unterhaltung war im allgemeinen
ſehr lebhaft, doch ſprachen eigentlich nur
Oberſt eutnant von Rockwitz, der von ſeinen
Heldenthaten erzählte, Bürgermeiſter Vetter
lein, der dem Regierungsrat die neueſten
Reſfo. men auf dem Gebiete der Straßenrei
gung auseinanderſetzte und der Rittmeiſter
Grottler, der der ſchönen und üppigen Frau

von Fritzen in ſehr energiſcher Weiſe den Hof

machteDer Regierungsrat hörte diskret lächelnd,
als wollte er bemerkbar machen, daß ihm

die Mitteilungen des Oberbürgermeiſters nichts
Reues ſeien, dieſem zu und aß und t ank da

fortwährend. Die Rönnebergs wagten
n ſolch vornehmer Geſellſchaft nicht zu

rechen. Frau von Friten lachte und ſchak

Bach bei Näſtved. Man nimmt allgemein an,
daß er Selbſtmord begangen habe.

Gexichtshalle.
Zwiſchen der 31jährigen, von ihrem

Ehemanne getrennt lebenden Taglöhnersfrau Anna
Bauer von Großköllnbach und der Schneidermeiſters

München.

frau Agnes Lang kam es am 11. Februar 1900
in der Kreittmayrſtraße zu einer lebhaften Auseinan
derſetzung, in deren Verlauf die Lang der Bauer vor
warf, ſie laſſe ſich von ihrem Schwager, dem Brau
gehilfen Franz Laver Bauer, abküſſen; die Bauer ver
anlaßte nun ihren Schwager, gegen die Lang wegen
Beleidigung auf dem Weg der Privatklage vorzugehen
In der Hauptverhandlung, die am 28. Mai 1900 vor
dem Schöffengerichte des k. Amtsgerichts München J
ſtattfand, gab ſie, als Zeugin vernommen, auf ihren
Eid an, ihr Schwager ſchlafe in der Brauerei, ſie
koche ihm nur und es ſei zwiſchen ihnen nichts Un
rechtes vorgekommen. Daß ſie ſich abgeküßt hätten,
ſei nicht wahr. Jn der Verhandlung behauptete die
Bauer, dieſe ihre Ausſage beruhe auf Wahrheit, muß
aber ſelbſt zugeben, daß ihr Schwager unter Tags
in ihrer Wohnung ſchlief und auch nachts, wenn er
krank geweſen ſei. Dem Zimmerherrn gegenüber
gab ſie wiederholt den Schwager als ihren Mann
aus. Die Geſchwornen bejahten die Schuldfrage,
jedoch mit dem Beiſatze, daß die Angeklagte bei ihrer
eidlichen Vernehmung ſich der Gefahr ſtrafrechtlicher
e ausgeſetzt haben würde, wenn ſie dama's
die Wahrheit geſagt hätte. Infolge dieſes Wahr
ſpruches wurde die Bauer zu einer Gefängnisſtrafe
von einem Jahre verurteilt

Die Srafkammer zu Stallupönen verurteilte den
Polizeiſergeanten Barkowski, welcher einen unſchuldig
inhaftirten Ortsarmen durch Stockhiebe zu einem
Geftändnis zwingen wollte, wegen Körperverletzung
im Amte zu einem Jahre Zuchthaus.

Zu der Verlobung der Erzherzogtn
Eliſabeth Marte.

Jm vorigen Januar erſchien die ſtebzehn
jährige Erzherzogin zum zweiten Mal auf
einem Hofball. Sie wurde ſofort der Mittel
punkt des Feſtes. Obgleich nicht übermäßig
groß, aber ſehr ſchlank, trägt ſie den feinen
Kopf mit den lebhaften Augen und dem von
einem bezaubernden Lächeln umſpielten Mund
mit voller Grazie. Jm Gegenſatz zum Aus
druck müder Vornehmheit, der ihre Mutter
charakteriſirt, blitzt ihr die Lebensfreude aus
den hellen Augen. Die Huldigungen der Her
ren beim Kotillon ſchienen dieſer anmutigen
Ballkönigin gegenüber ſpontan zu ſein, und
ſie nahm alles mit freudiger Dankbarkeit ent
gegen. Damals tanzte ſie zum erſten Male
mit dem feſchen UlanenOberleutnant Prinz
Otto zu Windiſchgrätz, der heute ihr Bräuti
gam iſt. Bei ihrer großen Jugend weiß ſie
ſchwerlich den Wert deſſen zu ermeſſen, was
ſie um des geliebten Mannes willen aufgiebt.
Wenn die männlichen Erben zur Tyronfolge
fehlen würden, hätte ſie gegenwärtig die erſte
Anwartſchaft auf den Thron, da die Kaiſer
röchter beide bei ihrer Vermählung renonciren
mußten. Vielleicht hat die ſo ſchnell gegebene
Einwilligung des Kaiſers einen langen
Roman kann die eben erſt 18 jährige Prin
zeſſin nicht hinter ſich haben ihren Grund
in der Befürchtung, ein proteſtantiſcher Prinz
könne um die kathol ſche Prinzeſſin freien,
der ohne ſchwere Beleidigung nicht abzuwelſen
wäre. Als Kronprinz Friedrich Wilhelm im
Frühjahr in Wien weilt mußte Erzherzogin
Eliſabeth einer leichten Erkältung halber alle
Hoffeſte meiden.

Yermiſchtes.
Her Photograph Bertolani in Salerno

ähnelt dem armen König Umberto von Italien

des Königs ſehr häufig mit ihm verwechſelt
wurde. Da Signor Bertolani auf die Aehn
lichkeit mit dem ermordeten König nicht wenig
ſtolz iſt, ſo bietet er alles auf, dieſe durch
ſeine Barttracht, ſeine Haltung und andere
Aeußerlichkeiten zu vervollſtändigen. Eines
Sonntags fuhr er nun in der Abenddämmerung
an der Kaſerne von Salerno vorüber. Vor
der Kaſerne ſtand ein Soldat aus Monza auf
Poſten, der den König Humbert häufig ge
ſehen hatte. Als er des Photographen an
fichtig wurde, glaubte er ſteif und feſt, das
Geſpenſt des verſtorbenen Königs zu ſehen.
Er wurde von Entſetzen befallen und rief ver
zweifelt um Hilfe. Der Poſten wurde ab
gelöſt. Aber als nach einer halben Stund
der Photograph auf der Rückfahrt von Neuem
vor der Kaſerne vorbeikam, wurde auch die
neue Schildwache von furchtbarer Angſt er
griffen, da auch ſie das Geſpenſt des ermor
deten Königs zu ſehen glaubte. Diesmal eilte
ein Offizier herbei, fuhr mit dem Zweirad
dem Wagen nach und ſtellte feſt, daß der Jn
ſaſſe des Wagens nicht das Geſpenſt Umber
tos, ſondern der genannte Photograph ſei.

Ein Matroſe des engliſchen Kanonen
bootes „Starling“ iſt durch den Tod eines
Onkels in den Beſitz eines Vermögens von
500 000 Pfd. Sterling gelangt. Der glück
liche Grbe, der bereits neun Jahre in der

lotte dient, dürfte ſich jezt einem etwas
quemeren Berufe widmen.

Eine Steuer von 50 Mark jährlich auf
Orcheſtrions und mechaniſche Klaviere hat
der Magiſtrat von Spandau bei der Stadt
verordnetenverſammlung beantragt.

Von den ungeheuren Entfernungen im
Weltraum haben die meiſten Menſchen nicht
die geringſte Ahnung. Auch ihre Vorſtellun
gen von den Größenverhältniſſen, die auf der
Erde herrſchen, ſind ſehr beſchränkte. Zu
welch' achtung aebietenden Zahlen eine Meſſung

der Meere führt, ſei hier durch einige Bei
ſpiele gegeben. Der Große Ozean bedeckt
eine Fläche von 68 000 000 Quadratmeilen,
der Allantiſche 30 000 000, der JndiſcheOzean,
das Nördliche und Südliche Eismeer zuſam
men 42 000 000 Quadratmeilen. Alles Meer
waſſer würde 2 000 000 Jahre brauchen, um
über den Niagarafall zu fließen, und der Be
hälter, der alle dieſe Waſſermaſſen faſſen
ſollte, müßte faſt 1000 Meilen an je er
Seite meſſen.

Im früheren Fürſtlich Fürſtenbergſchen
Palais kam die dem Bankler Opitz in Berlin
abgepfändete herrſchaftliche Einrichtung ſeiner
Wohnung unter den Hammer.
ſich im weſentlichen um das in dunklem Ei
chenholz gehaltene Herrenzimmer, um die koſt
bare Speiſezimmer Einrichtung mit reichſter
Schnitzerei und um einen überaus geſchmack
vollen Salon in dunklem Mahagont, außerdem
um die Bücherei und um eine große Anzahl
von Kunſtgegenſtänden aller Art. Die exziel
ten Preiſe waren recht anſehnlich.

Hunde Leichenbegräbniſſe mit größerer
oder geringerer Feierlichkeit ſind keine Selten

Amerika. Schon in mehreren Fällen wurde
dabei der Leichnam des hingeſchiedenen Vier
füßlecs in einem mit Seide ausgeſchlagenen
Sarge gebettet Noch weiter iſt jüngſt ein

in ſo auffallender Weiſe, daß er bei Lebzeiten

kerte mit dem Rittmeiſter Frau Grottler
litt an Migräne und lehnte erſchöpft in dem
Seſſel und der Kommerzienrat ſtarrte vor
ſich hin, als ſei er in tiefſinnige Börſenkom
binationen vertieft

So kam es, daß Konrad und Olga ſich
ziemlich allein überlaſſen waren. Konrad

hielt in ihrer ſchelmiſchen, etwas koketten
Weiſe ganz allerliebſt. Wenn ſie ihm eine
Schüſſel re ſchte, berührten ihre warmen,
weichen Fingerchen ſtets ſeine Hand, ſodaß
ein leichter angenehmer Schauder ſeine Ner
ven durchrieſelte, wenn ſie lachte, bewegten
ſich ihre weißen Schultern zum Entzücken, und
wenn ſie ihn anſah, war der Aufſchlag der
dunklen Augen ſo ſanft und weich und doch
ſo voll innerlicher Glut, daß in Konrads
Herzen eine ganz eigentümliche Empfindung
emporquoll

Als er ſich gegen Ab nd verabſchiedete
reichte ſie ihm beide Händchen, ſah ihn zärt
lich lächelnd an und ſagte leiſe: „Nicht wahr,
lieber Vetter, Du beſuchſt uns recht oft, recht
oft. Betrachte unſer Haus wie Dein Vater
haus Du ſiehſt ja ſonſt ſo einſam da.
Wie iſt es denn, diſt Du Reiter

O gewiß, wenn auch vielleicht nicht ſo
kunſtgerecht wie Ehrich.“ e

Das iſt charmant. Dann mußt Du mit
mir gausreiten Du kannſt Papas Pferd

langweilig. ſtets von dem Reitknecht gefolg
ſpazieren zu reiten. Nicht wahr Vetter, Duhlench mich recht et e

bereute di s durchaus nicht, denn Olga unter

Deutlich erkannte er die krähende Stimme

nehmen, er reitet nicht mehr und es iſt ſo

Mrs. S. E. Bowſer! zu Trenton im Staate

„Wenn ich Dir damit einen Dienſt er
weiſen kann, ſehr gern.“

Dankbar drückte ſie ſeine Hände und ſchlug
die Augen mit ſolch ſanftem, zärtlichen Feuer
blick zu ihm auf, daß er hingeriſſen ihre
kleinen, weichen Händchen an die Lippen
preßte

Sie lächelte und errötete leicht. Er riß
fich los und ſtürmte die Treppe hinunter

Was war nun mit ihm geſchehen? Der
Champagner mußte ſeine Sinne erhitzt haben,
daß er ſich von der kleinen ſchwarzäugigen
Hexe ganz und gar umſtricken laſſen konnte.
Als jetzt die kühle Abendluft ſeine heißen
Wangen umſpielte, kam er wieder einiger
maßen zur Beſinnung. Noch tollte das Blut
in ſeinen Adern auf und ab, aber nach und
nach gewann der kühle Verſtand wieder die
Herrſchaft über die Sinne und ärgerlich
ſprach der Hauptmann außer Dienſt und
Schlachtenmaler zu ſich ſelber Konrad Uhle,
Du haſt Dich heute betragen wie ein unreifer

Primaner.“ eBeſchämt ſchlich er ſich in ſeine Wohnung
Aus dem Eulenneſt drang fröhlicher Lärm.

Anton Rulands. „Auch da haſt Du Dich
ſchön blamiert,“ flüſterte Konrad und tappte
im Dunkeln die Treppe hinauf in ſein Zim

mer. e eHeute Abend erwarteten ihn die Gäſte
des Eulenneſtes vergeblich J e

Seltſame Traume raubten Konrad die

Es handelte

heit bei den überſpannten Hundeliebhabern in

liche Geſichter beſaßen und eine ganz ver

New York gegangen. Jhr verendetes Schoß
hündchen „Jenie“ war in dem „Parlor“ ber
Wohnung feierlich aufgebahrt, und beſonders
die Schuljugend fand ſich in hellen Haufen
am Katafalk ein. Die Leiche lag in einem
ſchwarzen Sarg, der mit roter Seide ausge
ſchlagen war, um den Hals ſchlang ſich ein
Arrangement von weißem Seidenband. Noch
mehr: bei der Begräbnisfeierlichkeit wurden
auf der Orgel verſchiedene ernſte Muſikſtücke
geſpielt und einige Hymnen von Kindern ge
ſungen. Daß „Jennie“ einen Grabſtein mit
Widmung erhält, verſteht ſich nach alledem
von ſelbſt.

Das Teſtament Me Kinleys wurde am
27. September im Nachlaßgericht eingereicht.
Es wurde im Weißen Haus zu Waſhington
abgefaßt und hat ſolgenden Wortlaut „Mei
ner geliebten Gattin Jda S. Me Kinley ver
mache ich all' meinen Grundbeſitz und das
Einkommen von allem perſönlichen Eigentum,
das ich bei meinem Tod beſitzen mag, für
den Reſt ihres Lebens. All' mein Eigentum
unbewegliches ſowohl als bewegliches, ſoll auf
folgende Weiſe belaſtet werden Meiner Mut
ter ſoll während ihrer Lebzeit die Summe
von 1000 Pfund per Jahr ausbezahlt werden
und nach ihrem Tode ſoll dieſe Summe mei
ner Schweſter Helene Me Kinley zufallen.
Wenn das Einkommen von dem Eigentum
nicht genügt, um meiner geli bten Gatlin ein
äußerſt bequemes Leben zu ermöglichen und
obige Jahresrente zu bezahlen, ſo ſoll ſo el
von dem Eigentum verkauft werden um dieſen
beiden Zwecken zu genügen Was nach
meinem Tode noch an Eigentum übrig iſt,
vermache ich meinem Bruder und meinen
Schweſtern zu gleich n Teilen. Mein Haupt
beſtreben iſt, daß meine Galtin aus den Ein
nahmen des hinterlaſſenen Eigentums alles
haben ſoll, was ſie für ihren Komfort und
Vergnügen braucht, und daß meine Multer
mit ſo viel Geld verſehen werden ſoll, als
ſie braucht, um ihre alten Tage zu ſorgen
freien und glücklichen zu geſtalten.“ Das
Teſtamet iſt vom 22. Oktober 1897 dalirt.
Das hinterlaſſene Vermögen wird auf 225,000
bis 250,000 Pfd. Srtl. geſchätzt, von welcher
Summe 67,000 Pfd Sterl. auf die Lebens
verſicherungspolizen des Präſtdenten entfallen.

Eine eigenartige Chinatrophae hat das
vor einigen Tagen mit dem Dampfer Tu
cuman“ zurückgekehrte Marinelazaret mitge
bracht: den Kopf des Mörders Enghati, der
den Geſandten v. Ketteler erſchoß; der Kopf
iſt nach Berlin geſandt worden.

Auf der Brücke
s geht ein Bach hernieder
Ein Brücklein drüber hin
Es ſitzen d auf zwei Brüder
Zwei Herzen und ein Sinn

Die Hände feſt verbunden
Es kommt das Abendlicht,
Sie ſchweigen mit dem Munde
Nur mit den Augen nicht.

Die Sonne ſinkt zu Thale,
Berge ſteigen ſie.
Es wendt ſich viele Male

Der dort und jener hie.
Sie ſtehn auf Bergesſpitzen,

Die Sonne geht zur Ruh,
Sie ſchwenken mit den Mützen
Den letzten Gruß ſich zu.

Die Brücke ſteht noch heute
Jhr Bächlein unten gehn
Die Brüder aber beide
Wann die ſich wiederſehn

zwickte Aehnlichkeit mit den Herren und
Damen beſaßen, welche Konrad bei Onkel
Grottler getroffen hatte. Da ſchwebte Vetter
Rittmeiſter als prächtiges „Ordensband“ auf
brennend rotgeſtreiften Schwingen herbei,
e mit einem prächtigen Pfauenauge
okettierend, welches das Antlitz der ſchönen

Baronin von Fritzen trug P e Rönne
berg zeigte ſich in einein einfachen Gewande
einer grauen Motte. Julchen Mittenzweig
als beſcheidener Kohlweißling. Der Bürger
meiſter kam als prächtiger goldgelber, japa
niſcher Falter, während der Geheime Regie
rungsrat ſich in dem feierlichen Schwarz einesehes Schwalbenſchwanzes präſentierle.

Oberſtleunant Rackonitz hatte ſich in einen
bunten ausländiſchen Falter verwandelt, wel
chen Konrad oft in den ſüdamerikaniſchen
Wäldern geſehen hatte. Während Onkel ind
Tante Grottler als dunkle melancholi ſche
Nachtfalter erſchienen Ueber allen aber flak
terte in ſilbernem, zauberhaftem Lichte eine
zarte, bläulichgrün iche Libelle, die gar an
mutig auf Konrad herablächelte und in der
der Träumende ſofort Olga Grottler wie

dererkannte. JDas gaukelte und ſchwirrle und ſummte
und brummte um den unglücklichen Träumer,
daß dieſer zu keinem recht erquickenden Schlaf

kommen konnte, Bald ſetzte ſich der Onkel
Kommerzienrat mit ſeinen rauhen Beinn
auf die Bruſt des Schlafenden und ſog mit
langem, gierigem Rüſſel ihm das Herzbiut

Nachtruhe. In buntem Reigen umgaukelte aus
ihn eine Schaar Schmetterlinge, die menſche

J
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Kinderwagen
in r und eleganteſter Ausführung,

Puppenwagen,blaue Ha udwagen,

Reiſe-, Waſch,Hand u. Luxus AKörbe,
alle Sorten Kiepen,

Kinderſtühle,
Bürſten, Beſen und

Wäſchepuffsempfehle zu billigſten u und bitte bei

Bedarf um geneigte Berückſichtigung.

Reparaturen werden prompt und
billig ausgeführt.

Hochachtend

Gustav Hildebrandt,
Korbwaarengeſchäft.

Annaburg, Mittelſtraße.

Fahrräder
für Herren und Damen, ſaubere und reelle
Arbeit, zum Preiſe von 150 bis 500 Mk.,

W nnter Garantie,ferner empfehle große Auswahl in

Haud wagen
zu billigſten Preiſen

Wilh. Grahl.Annaburg.

FlorianO o
(geſetzlich geſchützt).

S Präparirtes Speiſemehl, G
höchſt ausgiebig, dient zur Herſtellung feinſter

nahrhafter Pudding Flammeries, Aufläufe,
Crémes/ Torten, Bisquits und ſonſtigem Gebäck,

ſowie von Saucen und Suppen.
Zu haben à Packet 20 Pfg in der

Drogerie Annaburg
O. Schau ee.

S

Freis für die Doſe nur k. 3, einſchließlich Sfſund feinſter Thee Zaiſchung.

e u

biuuol L

Fu ob bei:
Philipp Krieger, Apotheker.

ProbePackete feinſter Thee Miſchung zu
10, 20, 50, 100, 190 Pfg.

Mag (Huppenwürze)
Flaſche von 35 Pfg. an,

Echtes Fleiſch Extrakt
empfiehlt die

Drogerie 72 Annaburg

O. Schvwvarze.

Cacao
Loſer Cacao „Conſum“ à 1,45 Mk1/60

r t

00 2,40Cacao in Büchſen a Pfd. 210, 2,60und 3, Mk. empfiehlt

Otto Riemann.
NB. Sämmtliche Sorten ſind W garan

tirt rein und ohne Schalen gemahlen.

f. Magdeburger
Sauerkraut m
empfiehlt Julius Kählig.

Zum Herbst

Knaben- Anzügevon 3 Niark an,

Knaben-I oden- Joppen

Knaben- Mäntel m
von 3 Mark an,

Ierren-Loden- Joppen
von 4.50 Mark an,

von 2 Mark an,

er Dame Jacken von 4 Mark an.

urd Winter
empfehle in größter Answahl:

Hlerren-Winter-Uhberzieher

von 10 Mark an,
Herren- Anzügevon 12.50 Mark an,

er Mädchen-Jacken
von 2.50 Mark an,

Mädchen- Mäntel m
von 3.50 Mark an,

bewerb einzuſenden, t

Ein Preis à Mk. 100. baar
Drei Preiſe 50
merieen.

Niederlage in Annaburg: Julius

Die weiteren 40 Einſender der n
tiemarken erhalten je eine hochelegante

Alle weiteren Einſender mit mindeſtens 50 Garantie
marken erhalten je einen eleganten Carton mit hochfeinen Seifen.

d d r bis eie r d. Je Toiletteſeifen un arfümeriefabrie A. Thierack, Finſterwalde.

bring k SFewilnn
Wer ſich regelmäßig a Thieracks hygieniſcher Fettſeife

No. 690 wäſcht, kann damit bares Geld verdienen
Das Reſultat des vorjährigen Preisbewerbes hat mich ver

anlaßt auch in dieſem Jahre einen ſolchen zu veranſtalten.
Es ſind wieder die auf Thieracks hygieniſche Fettſeife No. 690

geklebten, runden Garantiemarken zu ſammeln und zum Preis

Geldpreiſe und
Prämien zur Vertheilung kommen.

h
Es gelangen zur Vertheilung:Preife à Mk. baar

Zehn rößten Anzahl Faran

Cartonnage mit Parfü-

zu richten an

Kählig, Wilh. Kühnaſt, Ph. Krieger,
Otto Riemann, C. Utnehmer.

e
S S e F

Ackerſtraße

Hermann Meyer
Annaburg

Fahrrad u. Nähmaſchinen- Handlung.
Lager ſämmtlicher Erſatztheile und Pnenmatics.

m Reparatur -Werkstatt
für Fahrräder, Nähmaſchinen, Gewehre, Armaturen, Bierdruck-

Apparate, Pumpen, Feuerſpritzen e.
Ausführung von I elektrischen KIlingel- und

Telephon -Anla genund ſonſtiger in mein Fach Linſchlagenden Arbeiten in Feinmechanik.

See

Ackerſtraße
SeS
e
e

DS
i n

S
S

i

See e e

S

empfiehlt die

besonders empfehlenswerth, rosa, dünn nd schmieg-
sam, auf beiden Seiten gummirt, Stück 60 Pfg.

Apotheke Annaburg.

Leichte Arbeit
mit

Hutter-Pulver
Nr. 31.

Packet 25 Pfg.
empfiehlt die

ApothekeAnnaburg

Butterfarbe,
Glas 30 Pfg.

Avenarius
Carbolineum

à Pfund 20 Pfg. empfiehlt

Otto Riemann.
Viſtenkarten liefert ſauber und ſchen

die Buchdrurckerei.

re
I Wiecante

Dich Sachen
kür Karten ete.Vereine liefert sehnell
als: und in jederStatuten, gewünschtenProgramme, Anzahl u. Aus

Fintritts- führung zuFinladungs- billigstenMitglieds- Preisen die
Buchdruekerei I. Steinbeiss

Anna burg

Wechſel
Quittungs-

hält ſtets voräthigH. Wehen Buchdruckeret,

Formulare

Katarrh u. Verſchleimung.
gebotenes weiſe zurück!
Niederlage bei O. Riemann, Annaburg.

Magdeb. Sauerkohl

empfiehlt Wilh. Kühnaſt.

Huſten ſtillen
die bewährten und feinſchmeckenden

Kaiser“s
Brust-Garamellen

27 4 notariell beglaubigte
Zeugniſſe verbürgen

den ſicheren Erfolg bei Huſten, Heiſerkeit,
Dafür An

Packet 25 Pf.

Magdeburger
WSauerkraut

à Pfund 10 Pfg. empfiehlt
Otto Riemann.

Aben Hausfrauen!
Verwendet

nur

als beſten und im Verbrauch billigſten
Caffee- Zuſatz und Caffee-Erſatz.

Niederlagen bei Herren:

J. G. Hollmrig's Sohn
Julins Kählig, Carl Atnehmer,
w. Voigt's Vachf. Jnh. C. O. Müller.

e 3 e TE cht bayriſche5 als Extrakt-
G Bonbons, G

ein bewährtes Linderungenttel bei

Huſten und Heiſerkeit, empfiehlt in Pak
keten zu 30 Pſg. dieApotheke Annaburg

S e Purvkk
Schoor die Htoffe

e die Arbeitgiebt der Wäsche blen

8 einen
genehmen Veilchen

rikaar gerueh.
Ort Weidricheene

Abeinget W

Zuhaben

in Annaburg bei:
C. Geist,
J. G. Hollmig's Sohn,
Julius Kählig,
W. Voigt's Nacht.

in Jessen bei:
Oarl Müller:

in Plossig bei: Frz. Pöse.

9 à Pfund Mk
Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken 1,20Lachsſchinken 40Sardellen-LeberwurſtPolniſche Mettwurſt e 0/80

Brühwürſtchen, à Paar 10 Pfg.
6 Paar 50 Pfg.

Jeden Sonnabend: ff. Kasseler,
a Pfd. 80 Pfg.

(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vorherige
Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von 4 Uhr ab
Gekochten Schinken à Pfd. 1,40 Mk.

empfiehlt eRich. Heinlein.
Pa. Scheibenhonig,
à Pfund 1,30 Mk. empfiehlt

Otto Riemann.
Eine kleine Wohin

hat zu vermiethen Rich. Heinlein.
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annabnrg,
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